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Oertliche bolschewistische Angriffe abgewieseu
Erfolgreiche Fortschritte unserer Angriffsunternehmen östlich Stanislau und westlich Narwa

DNV Berlin , 21. April . Die Kampfhandlungen an der Ost¬
front waren am 20. April in gleicher Weise durch das Abflauen
der feindlichen, wie durch Fortsetzung der eigenen Angrisfstätig-
keit gekennzeichnet . Die Abschwächung des bolschewistischen Druckes
-ei Sewastopol ergab sich daraus , dag der im Vorfeld der
Stadt ausgehaltene Feind seine bisher auf bewegliche Kampf-
fiihrung eingestellten Kräfte umgruppieren mutz. Zur Ver¬
schleierung der Bewegungen führten die Bolschewisten einige
örtliche Vorstöße in Kompanie - bis Bataillonsstärke , die aber
im zusammengesetzten Abwehrfeuer meist schon weit vor der
Hauptkampflinie blutig zusammenbrachen. Die feindlichen Um-
zruppierungsbewegungen selbst wurden von unseren Schlacht¬
fliegern wiederholt wirksam angegriffen . Die fast durchweg aus
geringer Höhe geworfenen Bomben lagen gut in ihren Zielen.
Sie setzten zahlreiche Panzer und Geschütze außer Gefecht und
zersprengten Marsch - und Fahrzeugkolonnen.

)as Nachlassen der Kämpfe am unteren Dnjestr ist auf
eie hohen Verluste des Feindes bei seinem am Mittwoch ge¬
scheiterten Großangriff zurückzuführen. Die schwer mitgcnom-
nenen sowjetischen Verbände konnten sich nur beiderseits Tighina
pi einigen erfolglosen Angriffen in Bataillonsstärke aufraffen.
Bolschewistische Versuche , Reserven zur Auffüllung der angeschla¬
genen Stotzdivisionen heranzuführen , wurden von unseren
Kampf- und Schlachtflicgerverbänden vereitelt , die bei An¬
griffen gegen frontnahe Nachschubverbindungen zwei wichtige
Flußübergänge zerstörten und beträchtliche Mengen an Versor-
Mgsgütern und Kriegsmaterial vernichteten.

ZwischenDnjestr und Pruth führte der Feind weitere
Kräfte nach . Im Zusammenhang damit wuchs nördlich Jassy
der sowjetische Druck . Die von einzelnen Panzergruppen unter¬
stützten Angriffe wurden aber trotz des Eintreffens von Ver¬
stärkungen nur mit Kräften bis zu Regimentsstärke geführt . Sie
scheiterten am Widerstand deutscher und rumänischer Truppen,

deren Abwehrfeuer durch Luftangriffe verstärkt wurde.
Den vergeblichen örtlichen Vorstößen der Bolschewisten be»

Sewastopol , am unteren Dnjestr und nördlich Jassy steht der
erfolgreiche Angriff deutscher und ungarischer Truppen im
Raum zwischenKarpaten und oberem Dnjestr gegen¬
über . Durch die vorausgegangenen eigenen Unternehmungen
zwischen Vuczacz und Dnjestr war östlich Stanislau ein vom
Feind zäh verteidigter Frontvorsprung entstanden , dessen linker
Flügel sich an die Karpaten anlehnt und der nach Norden von
den Dnjestrschleifen südlich Buczacz begrenzt wird . Durch die seil
Tagen laufenden Angriffe deutscher und ungarischer Divisionen
wird dieser Bogen mehr und mehr eingedrückt. Nach der Rück¬
eroberung von Delatyn , Nadworna und Tlumacz stießen unga¬
rische Kräfte nunmehr am Karpatenflutz entlang weiter nach
Eüdosten vor, die östlich Stanislau angefetzten Verbände
»ahmen nach hartem Kämpf die auf halbem Wege zwischen

ErfolgreicherAngriff gegen feindlichesGeleit
DNB Aus dem Führerhauptquartier , 21. April.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
8m Kampfraum von Sewastopol, am unteren Dnjestr und

nördlichJassy griffen die Sowjets gestern vergeblich an.
Zwischen den Karpaten und dem oberen Dnjestr drangen

deutsche und ungarische Truppen gegen hartnäckigen feindlichen
Widerstand weiter vor . Die Stadt Ottynia wurde nach har¬
tem Kampf von ungarischen . Verbänden genommen.

Südwestlich Narwa kämpften sich unsere Truppen , von
Schlachtfliegern wirkungsvoll unterstützt, unter Abwehr heftigel
feindlicher Gegennangrisfe weiter vorwärts.

Aus Italien werden autzer erfolgreichen eigenen Stotztrupp-
unteru .hmen , bei denen der Feind hohe blutige Verluste erlitt;
keine besonderen Ereignisse gemeldet.

Verbände deutscher Kampf- und Schlachtslugzeuge griffen be!
Lage feindliche Stützp '. kte im Raum von Lanciano an de,
»driatischen Küste und in der vergangenen Nacht Ziele im Landes
köpf von Nettuno mit guter Wirkung an. Ueber dem italienische»
Raum wurden gestern 12 feindliche Flugzeuge abgeschossen.

Deutsche Kampf- und Torpedoflugzeuge führten in der ver-
gangenen Nacht einen schwerenAngriffgegeueinfeind!
liches Nachschubgeleit vor der nordasrikanischen Küste,
Sie versenkten im Seegebiet von Algier zwei Zerstörer, viel
Frachter mit 29 999 BRT . sowie einen große« Tanker. 13 Ham
delsschiffe mit 193 990 BRT ., zwei große Truppentransports^
und drei Zerstörer erhielten schwere Treffer.

Feindliche Bomberverbändegriffen am Tage und in der Nacht
, Ziele in den besetzt- « Westgebiete« an . In der vergan¬

genen Nacht führten britische Flugzeuge einen Terrorangrisf
gegen das Stadtgebiet von Köln. Es entstanden besonders iu
den Wohnvierteln erhebliche Gebäudeschäden und Verluste unter
der - Bevölkerung.

Angriffe einzelner Flugzeuge richteten sich gegen das Gebiet
der Reichshauptstadt. Bei schwierigen Abwehrbedingungep
wurden 12 feindliche Flugzeuge abgeschossen.

Starke deutsche Kampfgeschwader bombardierten in der ver¬
gangenen die Ha .enstitdiHul! an de ; englische;: Ostküste.
8n den Zielräumen, besonders im Hasengcbict , wurden mehrere
große Flächenbrände und starke Zerstörungen beobachtet.

Stanislau und Kolomea liegende Stadt Ottynia sowie diö
Höhen östlich davon, während deutsche Truppen von Norden an-
grisfen , die große Dnjestrschleife bei Luka säuberten
und nach Süden Boden gewannen . Die trotz ungünstiger Wetter¬
lage von Schlachtfliegern unterstützten Angriffe führten unter
Vernichtung von neun Panzerst und Sturmgeschützen sowie
19 Feldhaubitzcn des Feindes zu weiteren Verkürzungen der
eigenen Frontlinien . Einige dieser Sowjetpanzer wurden von
ungarischen Soldaten bei der Abwehr feindlicher Gegenstöße mit
Nahkampfmitteln vernichtet . Einer wurde dadurch zur Strecke
gebracht, daß ein Fähnrich die aufgeworfene Mine mit seinem
Körper festhielt und sich selbst mitsamt dem Panzer in die Luft
sprengte.

Iu den Abschnitten von Tarnopol , Brody , Luzk und Kowel
lam es nur zu kleineren Gefechten . Südöstlich Kowel griffen
die Bolschewisten einen vorgeschobenen , von 35 Ungarn gehal¬
tenen Stützpunkt an . Die Verteidiger schafften sich durch Gegen¬
stöße immer wieder Luft , bis Verstärkungen herankamen und di«
Angreifer endgültig zurückschlugen.

Im mittleren und nördlichen Abschnitt der Ostfront blieb es,
vom Narwa- Abschnitt abgesehen , ruhig . Die starke Verschlam¬
mung des Geländes läßt dort zur Zeit keine größeren Unter¬
nehmungen zu . Dennoch machte südwestlich Narwa der am Mitt¬
woch , begonnene eigene Angriff zur Frontbegradigung weiter«
Fortschritte.

In der Nacht zum 21 . April bombardierten unsere Kampfflug¬
zeuge im Süden und in der Mitte der Ostfront Bahnlinien im
feindlichen Hinterland . Durch Volltreffer auf Züge , Bahnhöfe
und Gleisanlagen entstanden schwere Schäden . Beträchtliche
Mengen rollenden Materials wurden vernichtet.

Mit dem Eichenlaub ausgezeichnet
DNB Führerhauptquartier , 21 . April . Der Führer verlieh

am 16. April das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an Generaloberst Heinrich Gottfried von Vietinghoff
gen. Scheel , Oberbefehlshaber einer Armee , als 457 .- Soldaten
der deutschen Wehrmacht.

Äls Oberbefehlshaber einer Armee an der süditalienischen
Front hat Generaloberst von Vietinghoff die Absetzbewegungen
in Süditalien und die verschiedenen Abwehrschlachten gegen die
wiederholten feindlichen Offensiven gerührt . Wenn seine Ar¬
mee nun bereits sechs Monate lang ihre Stellungen gegen einen
«ruf der Erde , zur See und in der Luft materiell und menschen-

Müp.lg wett überlegenen Gegner erfolgreich verteidigt , so ist
das zu einem erheblichen Teil das Führungsverdienst des Ober¬
befehlshabers . Stets war er mit der Front aufs engste ver¬
bunden , oft griff er in kritischen Lagen versönlich in die Kämpfe
ein.

Schwere Verluste - er Kommunistenbanden aus dem Balk «n>
DNV Berlin , 21. April . Am 18. April verloren die kom«

munistischen Banden auf dem Westbalkan in einem Abschnitt
454 Tote und 65 Gefangene. Außerdem wurden Geschütze de»
Banden und eine große Zahl Handfeuerwaffen und Munition
erbeutet . Mehrere ihrer Waffen -, Munitions - und Verpflegung»,
lager konnten vernichtet werden.

Führergebnrtstagsgefchenk der Leibstandartc
Fast Millionen RM . für das WHW.

DNB Aus dem Führerhauptquartier , 21 . April . Das U -Pon-
zerkorps „Leibstandarie ^ Adolf Hitler " hat dem Führer auch
m diesem ^ ahr zum Geburtstag für das Krieaswinterhilsswerl
des deutschen Volkes eine namhafte Tuende zur Verfügung ge¬
stellt. Die Führer . Unterführer und Männer des Panzerkorps
haben: in den letzten Monaten die Summe von 2 475 209,88 RM
aus ihren Reihen gesammelt. Die Spende wurde dem Führer au
seinem Geburtstag im Auftrag des Kommandierenden Generals
^ -Obergruppenführer und Panzergeneral der Waffen - ^ , Sep?
Dietrich, durch eine Abordnung des Panzerkorps unter Füh¬
rung von Ritterkreuzträger ^ -Obersturmbannführer Map Wünsch«
überreicht. ,

Schließung aller jüdischen Geschäfte in Ungarn
DNB Budapest, 21. April . Der Handels - und Verkehrsminister

hat auf Grund der in der Verordnung über die Sicherstellung
der Judenvermögen enthaltenen Regierungsermächtigung die so¬
fortige Schließung sämtlicher jüdischer Kaufläden verfügt . Der
Verordnung zufolge gelangt mir Schließung des Eeschäftslokal»
auch das gesamte Warenlager unter Sperre . Weiter hat der
Honvedminister in einer Verordnung verfügt , daß sämtliche in,
^«lldenbesitz befindlichen Rundfunkgeräte abgeliefert werden
müssen.

Anglo -amerikanifche Fkottengeschwader vor Sumatra
DNV Tokio, 21 . April . (Oad .) Nach einer Verlautbarung deo

Kaiserlichen Hauptquartiers am Freitag ckdchmittag erschien ein«
Schlachtformation feindlicher Flotteneinheiten am Vormittag dÄ
16 . April in den Gewässern von Sumatra und führte eine»
Luftangriff auf das an der Westküste der Insel gelegene Sabang
durch . Dem Bericht zufolge wurden von der japanischen Ver¬
teidigung zehn der angreifenden feindlichen Maschinen abge-
schossen . Die Verlust? auf japanischer Seite werden als gering
angegeben.

Zahllose Glückwünsche zum Geburtstag des Führers
DNB Berlin , 21. April . In diesem Jahr sind dem Führer

wiederum zu seinem Geburtstag nicht nur aus weiten Kreisen
ches deutschen Volkes, sondern *ruch von ausländischer Seite
Glückwünsche in großer Zahl zugegangen. Zahlreiche Staats¬
oberhäupter und Staatsmänner des Auslands haben ihre gu¬
ten Wünsche telegraphisch zum Ausdruck gebracht und viele son¬
stige führende Persönlichkeiten aus dem Inn - und' Ausland
gedachten des Tages.

Die in Berlin beglaubigten ausländischen Missionschefs brach¬
ten durch persönliche Eintragung in Las in der Präsidialkanz¬
lei ausliegends Besuchsbuch dem Führer ihre eigenen und die
Glückwünsche der von ihnen vertretenen Staatsoberhäupter , Re¬
gierungen und Völker zum Ausdruck.

DNV Berlin , 2l . April . Die gesami - reffe der verbündeten
und befreundeten europäischen und außereuropäischen Länder ge¬
denkt des Geburtstages des Führers in Leitartikeln , in denen
die einmaligen geschichtlichen Leistungen Adolf Hitlers , die er
zunächst im Dienste feines eigenen Volkes und dann auch um die
Freiheit Europas vollbrachte, besonders hervorgehoben werden.

Japan : „Nippon Times " weist darauf hin . daß die gesamte
japanische Nation nicht nur dem Führer , sondern auch dem
deutschen Volke die herzlichsten Glückwünsche übermittelte . „Vor
55 Jahren "

, so schreibt dos Blatt weiter , „wurde in der kleinen
Stadt Braunau der Mann geboren, der heute eine der größten
Gestalten der Geschichte geworden ist und den die Vorsehung da¬
zu auserkoren bo », Deutschland wieder auferstehen zu lassen .

"

Deutschland sei glücklich zu preisen , in der Person Adolf Hitlers
einen Mann zu besitzen, der als polirüchcr . sozialer und mili¬
tärischer Genius alle Eigenschaften besitz .-, um das Vaterland
zum Siege zu sichren . Japan bete für langes Leben und güte
Gesundheit des Führers und sehe mit Vertrauen dem Tage ent¬
gegen . da Deutschland und Japan siegreich triumphierend aus
den gegenwärtigen Prüfungen hervorgehen werden.

Italien : Das italienische Volk, schreibt „Corriere della Sera " ,
geselle sich im Geist zur Feier des Tages , denn nie mehr wie
fetzt, nachdem die letzten Ereignisse Italien unweigerlich in
einen Abgrund zu stürzen drohten , habe es mehr Grund gehabt,
Huf die . Unerschütterlichkeit der deutschen Nation zu bauen , deren
Impulse von ihrem Führer kopimen . In der schrecklichen Stunde
der. nationalen Tragödie Italiens sei es der Führer gewesen , der
großmütig und aufrecht das Schicksal Italiens in seine Hand
genommen hat und ihm half , sich wieder zu erheben.

Rumänien : „Viatza " schreibt: ..Wenn das deutsche Volk im
fünften Kricgsjahr ungebeugt und von dem Glauben an den
Sieg erfüllt dastehl , so verdankt cs das seinen ! Führer . Ohne ihn

. wären die Erfolge der letzten Jahre und ohne ihn wäre die
^ nationale Gemeinschaft aller Schichten des deutschen Volkes nicht

möglich gewesenTEs "ist heute noch schwer, das Ausmaß der ge¬
schichtlichen Leistung Adolf Hitlers zu würdigen , er wird in
dis Geschichte eingehen, nicht nur als deutscher , sondern als der
europäische Staatsmann des 29. Jahrhundert . Diese Tatsache
kann auch durch Rückschläge nicht beeinträchtigt werden. Aüolj
Hitlers ganzes Leben war ein einziger Kampf . Durch die lieber«
Windung des Schicksals hat er eine Größe erlangt , die ihn übe»
alle seine Zeitgenossen erbeb* " ^

Ungarn : „FüggetseM >chreibt: „Am 55. Geburtstag de«
Führers nimmt das Ungartmn nicht nur mit Worten , sonderq
auch mit Taten Anteil an der Freude der deutschen Ration , unj-
diese Taten beweisen, daß Ungarn mit seinem ganzen Herzey
und seiner Seele dem Führer des Großdeutschen Reiches u ^
dem Retter Europas den Sieg wünscht .

"
„Ganz Ungarn c

wartet von Adolf Hitler "
, so heißt es im llj Magyarsaq ",

er uns den Weg weist und unseren Anabhängigkeitskampf , füch
Allgemcines Vertrauen umgibt ihn . Auch wir Ungarn wende
uns ihm mit aufrichtiger Freundschaft zu ." „Nemzeti , Ujfao
sagt : „Adolf Hitler ist eine der markantesten PersonlichkeiÄ.
unserer Epoche . Die Weltgeschichte kennt kein ähnliches LeüenÄ
schicksal. Der Name Adolf Hitler ist mit dem Begriff des HA
Jahrhunderts dermaßen verschmolzen , daß man das in gewM
tigen sozialen Krisen erzitternde heutige Europa ohne sei ?«
Persönlichkeit gar nicht verstehen.kann. Das Ungartum schliM
ich in der Verteidigung der europäischen Zivilisation und Kn»
tür mit Arbeit und Kampf dem Führer des deutschen Volkes a«A

Sldwakci : Das Regierungsorgan „Slovak" schreibt : .. -Apoll
Hitler ist der Träger des'

europäischen Schicksals oeuMdeiu
Europa vor dem Schicksal einer anglo - amerikanischcu Antzbjeru
tungsksl .on .ie mjt amerikanischenChefs und englischen PrötuWeL
zu bewahren , den Konrinent vor einem bolschewistischen Kittyr
mit allen seinen grausamen Begleiterscheinungen zu sichern , alll
gesunden und ausbaufähige Kraste in eine» und sie im . Strom
oer Neuordnung des europäischen Erb ? '- und im Voll .na des
kontinentalen Vermächtnisses zu enlsalten . das ist der Kampf
Adolf Hitlers und die h'istorische Rechtfertigung seiner geschicht¬
lichen Bedeutung . Wir feiern den ersten Diener aller euro¬
päischen Staaten und Völker.

"
Kroatien : „Novo Hrv'

ätfkk " erklärt : „Der bolschewistische An-
nurm hätte alle Wälle und Hindernisse überranut , Hütte Geist
und Kultur Europas längst ausgelöscht. wenn nicht Mols H

'itlci
gekommen wäre und sich wir den deutschen Soldaten , als .feste
Wehr dem Angreifer aus dem Oste » eurschloflen entgegengestelll
bitte
E

itte . Dieser gigantische Kampf ist uoa, immer nicht ' zu
"
Endtz

- st heute siebt inan , wieviele Niens,Heu und Material der
Bolschewismus sür -üie Vernichmug der europäischen.Kultur « oy
bereitet har, die ' Deutschland mit harter Entschlossenheit solang«
verti-idigen wird , bis oer Endsieg erfochten ist ."

Auch die Presse der übrigen vcrb-'Gd .tten und befreundete»
Länder feiert den Führer ett -' - - " er Europa , retten Mrq
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Die Kämpfe in Süditalien
Unteroffizier holt Maschinengewehr ans den feindlichen Linien — SpShtrnpp sprengt Stützpunkt

DNB Berlin , 21/April . Seit Wochen sind vom süditalieni-
uischen Kriegsschauplatz nur beiderseitige Stotz - und Spühtrupp-
lämpse zu melden . Weder im Landekopf von Nettuno noch im
Raum von Lassino oder an der adriatischen Küste gelang es
den Anglo -Amerikanern bis heute auch nur einen Schritt wei¬
lerzukommen . Diese täglichen Stotz - und Spähtruppunternehmen
verlangen von jedem einzelnen Soldaten in besonderem Matze
Mut und Entschlossenheit.

Im Landekops von N e t t u n o arbeitete sich auf einem Späh-
tzang ein Unteroffizier bei Tagesanbruch ganz allein an
den Feind heran . In eine Senke gekauert , beoachtete er aus
nächster Nähe ein schweres Maschinengewehr mit zwei Mann
Bedienung . Kurz darauf sammelten sich 15 britische Soldaten
in der feindlichen Stellung zum Kafseempfang . Auch die zwei
Mann am Maschinengewehr verliehen ihren Posten und schlossen
sich den anderen an . In diesem Augenblick sprang der Unter¬
offizier auf und warf zwei .Handgranaten , die mitten in dem
Haufen explodierten . Noch bevor die völlig überraschten Briten
zu den Waffen greifen konnten , hatte er das Maschinengewehr
aus der Stellung gerissen und erreichte mit seiner Beute die
Eigene Linie . Es glang ihm , an der gleichen Stelle später noch
»in zweites Maschinengewehr zu erbeuten.

Bei Arielli hatten der Unteroffizier Fuchs und der Es¬
sreite Schäring den Auftrag , das Gelände westlich des Bahn¬
hofes zu erkunden . Auf der Straße rAriell -Orsogna sahen
sie sich plötzlich einem feindlichen Panzer gegenüber . Vorsichtig
schlichen sie heran und stellten fest, daß die Besatzung sich ent¬
kernt hatte . Kurz entschlossen stiegen sie darauf durch den Turm
in den Kampfwagen . Dort fanden ne an hundert Granaten
sowie eine 2 -Zentimeter -Kanone mit Munition . Der Unteroffi¬
zier baute die Optik des Panzere aus und nahm auch eine
Granate an sich, dalin sprengte er en Panzer in die Luft und
kehrte mit dem Gefreiten in feine Stclluna zurück.

2m Raum von Consalvi i aren ebenfalls zwei Grena¬
diere , der Unteroffizier Siegmcier und der Gefreite Hüter , die,
mir Sprengladungen ausgerüstet , an den feindlichen Gefechts
Vorposten vorbei , einen Vachgrund hinter den gegnerischen Li¬
nien erreichten . Dort hielten sie fick den ganzen Tag über ver¬
borgen und beobachteten aus ihrem Versteck die feindlichen Ma¬
schinengewehr - und Granatwerferst . llungcn . In der darauffol¬
genden Nacht arbeiteten sie sich dann weiter feindwärts und
stießen im Mortzengrauen aui ein Haus , aus dem Stimmen¬
gewirr zu vernehmen war . Während der Gefreite sich an ein
Fenster heranschlich , eine Sprengladung hineinmarf und das
Gebäude samt der Besatzung vernichtete , zerstörte der Unter¬
offizier einen vor dem 5>aus stehenden beladenen Lastwagen,
der unter heftigen Explosiionen ausbrannte . 2n der allgemei¬
nen Verwirrung zerschnitten die beiden Grenadiere noch sämt¬
liche Nachrichtenverbindünaen und kehrten " nun mit wertvollen
Erkundungssrgobnisien wohlbehalten zurück.

Aber aub bei der Abwehr feindlicher Angriffe oder bei eige¬
nen Gegenstößen waren es oft nur wenige beherzte Männer,
die den Geaner zurückwarfen . 2m Schutze der Dunkelheit ge¬
lang es emem keindMck-en Stobtri -vv . einen Komvninegefechts-
stand m nmstellen 2m feindlichen Maichinenvistolenwuer wurde
der Funker , ein G - kreiter , verwundet . T - Wdem aber aab er
seine wichtigen Meldungen an das Bataillon weiter . Auch a s
er durch L>andaranatenerr >t »Nonen uochmals verwundet wurde
hielt er mit anderster Avstrenouna die Funkverbindung auf
recht . Vom Gegner zur Ueberogb » aufcmwrdert , l ^ nte dm täp
fere Besatzung dime rundweg ab Der Kemuanienibrer sprang
dann m -t drei Mann , die säwUich verwundet waren , aus dem
G-fechtsstand beraus und war ? den Ee -mer zurück, während der
Gefreite noch solange an sein -m Fnnb - e- '̂ bk - eb . bis er du
Meldung durchg - ^ n konnte : Angriff abgeschlagen.

Der Heldenkampf von Tarnopol
DNB Berlin , 20. April , Am 23 . März stand der «-eind mit

mehreren Armeen , dabe : eine groß « Zahl von Panzerverbän¬
den , zwischen Proskurow und Tarnopol im Angriff nach Süd¬
westen und Süden , Die zahlenmäßig unterlegenen deutschen
Verbände leisteten erbittersten Widerstand , brachten ihm
schwerste Verluste an Menschen und Material bei , konnten aber
die vielfache Uebermacht der Bolschewisten nicht aufhalten , son¬
dern mutzten sich , tapfer kämpfend , absetzen . Die Stadt Tarno-
pol , in der sich nur eine kleine Besatzung befand , wurde unter
Ihrem Kommandanten , Generalmajor Egon von Neindorff,
eingeschlossen.

An diesem Tage begann ein25tägiger Heldenkampf
der Besatzung, der zu den höchsten Leistungen deutscher
Soldaten gehört . Mit fünf Schützendivisionen und einem Pan¬
zerkorps griff der Feind fast pausenlos das Häuflein der Ver¬
teidiger von allen Seiten an . Eine ungeheure artilleristische
Feuerkraft hatten die Sowjets rings um d '

e Stadt aufgebaut.
2n rollendem Einsatz bekämpften ihre Schlachtfliegerverbände
mitBomben und Bordwaffen . Tagelang schlugen die Männer
von Tarnopol unter der Führung des Generalmajors von
Neindorff , des am 4 . April im Wehrmachtbericht genannten
Oberst von Schön feld und des am 9 . A ^ril mit dem Ritter¬
kreuz ausgeichneten Majors Balzer alle Angriffe ab und
warfen die in ihre Hauptkamwlinie eingebrochenen Feinde im¬
mer wieder in schwungvollen Gegenangriffen Zurücks Allein bis
zum 2 . Avril vernichteten sie mindestens 20 sowjetische Van - er.

Aber die Uebermacht der Bolschewisten war zu groß , 2n dem
konzentrischen Abwehrfeuer der Belagerer , unter den vausen-
kosen Luftangriffen , bei den tägliG -n schweren Nabkämvfen
häuften sich die Aus -all - unter der Vesabnng , stir Re cs ke 'n n
Ersatz agb . Stand am An -aug noch ein Verteidiger gegen zehn
Angreifer , so verschob sich da § Verhältnis mit jedem Tage mehr
zu Gunsten des Feindes , dem laufend Verstärkungen zuflosten.
Dazu kam . daß sie trotz der aufopfernden Bemühungen der Luft¬
waffe . ihrer Flugzeugführer und Lastensegler , die oft bei un¬
günstiger Witterung Nacht für Nacht in treuer Kameradschaft
Bersorgungsgut in den feindlichen . Einschl etzungsring hirsein-
flogen , zeitweise und allmählich schrittweise aus den Standort
zurückaqedrängt wurden . Doch auch unter den Häuiertrümmern
der allmählich völlig zerschossenen Stadt setzten sie ihren Kampf
mit ungebrochenem Mut fort . Wie oft die Bolschewisten auch
in die Siadttriimmer e -nzubrechen vermochten , stets bekamen
sie zu spüren , wie deutsche Grenadiere , Füsiliere und Kano¬
niere selbst im letzten Kamvf noch zuzuschlagen vermochten.

2mmer enger wurde der Raum , auf dem die Reste der Ver¬
teidiger von Tarnopol zusammengedrängt wurden , immer häu¬
figer kam es vor , daß feindliche Einbrüche infolge mangels
an Kräften nicht mehr beseitigt werden konnten . Am 9 , Aprsi
mutzte der Ostteil der Stadt nach Mündigem schwersten Artil-
lerieseuer aller Kaliber vor der von allen Seiten mit Panzern
an stürmenden feindlichen Uebermacht geräumt werden , und trotz¬
dem stand am nächsten Morgen eine neue Abwebrfront . vor der
sich die erneut anrennenden Sowjets blutige Körne holten.

Am 12. Avril erreichte der Kampf um die Trümmer von
Tarnopol seinen Höhepunkt , D -e Sowjets glaubten ibre 2nfan-
terie - und Panzermassen zum letzten entscheidenden S *urm an¬
setzen zu können . Uber obwohl es ihnen gelang , die Front "er
D -rteidiger zu durchbrechen und die Besatzung in einzelne Wi-
derstandsaruvpen aufzuspalten , ging das Ringen noch m - br
als vier Tage lang msi äußerster Erbitterung weiter . Der"Kampf zog sich auf das westliche Seret - ll -er . wo die Verteidiger
in Zugbela , der westlichen Vorstadt von Tarnopol , noch einmal
Fuß fabien und den anrennenden Bolschewisten weiterhin boben
Blutzoll abforderten . Am 15. April fand der Kommandant der
Stadt , Generalmajor von Neindorf , den Heldentod.

Der Kamps ging zu Ende . Munitions - und Waffenmanael
zwangen Oberst von Schön feld , der nach dem Tod des Ge¬
neral , von Neiirdcrff die Führung übernommen hatte , den Be¬
fehl zum Durchschlagen zu geben.

Während die Verteidiger von Tarnopol in ihrem aufopfern¬
den Ringen erhebliche Teile der feindlichen Angriffsarmeen
Widerstand brach , erfuhr die übrige deutsche Front in diesem Ab-
auf sich zogen , während sich die Flut der Volschew sten an ihrem
schnitt durch ihren Heldenkampf eine fühlbare Entlastung . Die
dänischen Verbände konnten mit Hilfe herangeführter Verstär¬
kungen eine neue Front ausbauen , vor der das Vordringen der
Sowjets zum Sieben kam.

Nun war der Zeitpunkt ggekommen , um zum Entsatz der
Der : erdiger von Tarnopol anzutreten . 2e ein Panzer'

verband des Heeres und ber Waisen - ^ drangen von Westen
her gegen die Skadt vor . Sie batten unerhörte Schwierigkeiten
zu überwinden , die nicht einmal in erster Linie auf den ver¬
bissenen Widerstand stark - r s-nvietiicher Kdte bin ausoebau-
ten und dicht bestückten Artillerie - und Vakfronten beruhten,
sondern vor allem aus einer unvorstellbaren V - r !chlammung
aller Wege , die dos Lterorllckiassen der schweren Waisen und
der Vriickerhauoeräte inst nnmöottch mochte , zumal beim Be¬
ginn des Angriffes . wolkenbrnchartiger Gewitterregen die obne-
k ' n aufgeweichten Wege völlig grundlos mochte , 2n Panzer-
kämp ' en von äußerster Härte wurde aber schließlich der Feind,
der sich dem Entiatzangr ff verzweifelt entgeoenstemmie , ge¬
schlagen . so daß die aus der Stadt ansgebrochenen Teile der
Besatzung ausgenommen werden konnten.

Der Heibenkamps der Verteidiger von Tarnopol ist fortlau¬
fend - m Wehrmachtbericht gewürdiat worden . Er hat seine
besondere Anerkennung gefunden durch die Nennung des GeNe-
ralmaiors von Neindarff und des Krenadierrea ' ments 949 mit
seinem Kommandeur , Oberst von Schönfeld , im Wsbrmachtb -richt.

Generalmajor von Neindorff ist am 4 . April das Ritter¬
kreuz , am 17, April , nach seinem Heldentod , das Eichenlaub
zum Ritterkreuz verliehen worden . Außerdem wurden am
S April zwei der tapferen Verteidiger der Stadt . Major Udo
Balzer aus Tilsit , Kommandeur eines Füfilierbatciillons , und
Oberleutnant Fritz Kieirnast aus Müncheberg (Mark ) , Kom-
paniejührcr in dem gleichen Füsilierbataillen , mit dem Ritter¬
kreuz des Eisernen Kreuzes ausgezeichnet.

Lro - rationierung in Lissabon . Zum ersten Male in der Ge¬
schichte Portugals wurde ab Donnerstag iras Brot in Lissbon
und llmqebung rationiert

' Briten bombardierten die Kathedrale von Rouen,
DNB Paris , 20. April , 2n der Nacht zum 19, April führte«die Engländer einen Terrorangrif auf Rouen durch . Die Eano.

sterflieger warfen ihre Bomben nach bekanntem Muster wahl¬los auf die Stadt und trafen die Kathedrale Notre DameDas Wahrzeichen der Normandie wurde sehr schwer beschädigtEs ist gewissermaßen eine 2ronie der Geschichte und gleich¬zeitig kennzeichnend für die britische Skruppellosigkcit , dätz di«
Engländer auch die Denkmäler und bedeutenden Bauwerke
ihrer früheren Verbündeten vernichten . 2m 2uli 1940, als dieStadt im Kampf zwischen Deutschland und Frankreich noch im
Frontbereich lag , hat die deutsche Wehrmacht die Katkedral«
vor der Vernichtung bewahrt . Während der vor diesem Meiste »,
werk der Baukunst liegende Stadtteil völlig eingeäschert wurde.Der Bevölkerung Rouens hat sich tiefe Erbitterung über di«
Schandtaten der Briten bemächtigt.

Die Pariser Blätter berichten ausführlich über einen An-
griff anglo - amerikanischer Flugzeuge auf das Pariser
Gebiet in der Nacht zum Mittwoch . Der „Cri du Peupl «"
schreibt u . a, , Hunderte Leichen habe man schon geborgen . Kilo¬
meterweit sehe man Ruinen , zerfetzte Häuser , Kirchen , Kran¬
kenhäuser , Rathäuser . Ganze Wohnblocks seien zusammengestürzt.
Möchten die „Befreier " davon Kenntnis nehmen : Der Hatz
gegen ^die Engländer , der in seinen Quellen auf deu Urgrund
der französischen Rasse zurückgehe , steige . Der „Matin " spricht
von einem schweren Verbrechen der britischen Piraten , die ohn«
strateg sches Ziel ihre Bomben auf die Bevölkerung abgewor¬
fen hätten,

„England wird ein armes Land sein"
Erkenntnisse eines englischen Politikers

DNB Stockholm , 21. April , Unter reger Beteiligung allerParteien findet im englischen Unterhaus zur Zeit eine Domi¬nion -Debatte statt , in der sehr viel über die künftige Ent¬wicklung des Empire geredet wird . Dabei kommt deutlich di«Sorge zum Ausdruck , die man sich in politischen Kreisen Eng¬lands über dieses Problem macht . Von den zahlre chen Redender Abgeordneten verdient die des bekannten Labour -Vertre-ters Shinwell Beachtung , die als ein Zeichen der Selbsterkennt.
nisgewertet werden mutz . Unter Bezugnahme auf die kiirzlichen
Aeutzerungen von Smuts sagte Shinwell : „natürlich werden wirein armes Land sein ; natürlich werden unsere Verpflichtungenaus schwankendem Boden stehen , natürlich werden wir einen
herabgesetzten Lebensstandard für unsere Bevölkerung haben,natürlich werden wir zu einer viertrangigen wirtschaftlichen
Macht werden , wenn wir nicht die nötigen Schritte ergreifen,um all dies zu verhindern ".

Shinwell entwirft h er ein
'

Zukunftsbild des Empire , das
schlecht zu den großen Verheißungen Churchills und seiner Kum¬
pane patzt , aber sicherlich der Wirklichkeit sehr nabe kommt

Paul Gieslcr znm bayerischen Ministerpräsidenten ernannt
DNB München , 21 . April . Nach dem Ableben des Staatsmini¬

sters Gauleiter Adolf Wagner bat der Führer den Gauleiter
Paul Giesler zum -b ayerischen Staatsmini st erde»
Innern sowie zum Gauleiter des Gaues München -Ober-
bayern ernannt.

Der Führer hat ferner Gauleiter Paul Eiesler als Nachfolger
oes verstorbenen Ministerpräsidenten Ludwig Sieüert zum
b a y e r i s ch e n M i n i st e r p r ä s i d e n t e n ernannt . Ministe»
Präsident Paul Giesler bleibt auch weiterhin mit der Führung
der Geschäfte des bayerischen Staaksministeriums für Unterricht
»nd Kultus , des bayerischen Staatsministers der Finanzen und
des bayerischen Staatsministers für Wirtschaft beauftragt.

Furchtbare Folgen einer Alkoholvergiftung . An den Folgen des
Genusses eines aus denaturiertem Spiritus hergestellten Politur-Präparates als Alkohol sind im î aufe von zwei Tagen alle!»in Helsinki 63 Personen unter fürchterlichen Qualen verstorben.Aus den Krankenhäusern der Stadt werden zahlreiche weitere
ciägelieferte Fälle als hoffnungslos gemeldet . 2m ganzen wirddie Zahl der Personen , die hier an dieses verhängnisvolle
Nauschmittel bereits gewöhnt sind, auf 2000 geschätzt.

Erneuter Schlag auf die britische Metropole
iOOco . Ens tz «l . er Kampfgruppe / Bon Kriegsberichter Marii » Wmdeimann

(PK .) Wie der OKW - Bericht vom Mutwoch meldete , sind
in der Nacht wieder starte deutsche Kaiüpssliegerverbände über
London erschienen und haben , trotz einer durch das klare Wetter
bedingten recht lebhaften Abwehr , LPreng - und Brandbomben
abgeworfen , die im Zielgebiet eine Reihe größerer Brände und
Explosionen Hervorriesen . Bei einer im Westen eingesetzten
Kampffliegergruppe wurde dabei zugleich der 10 OVO. Einsatz ge¬
flogen , ein Ereignis , das die Frcubr über das hervorragende
Ergebnis des Angriffs noch steigerte.

Der Oberkommandierende der langsam sagenhaft gewordenen
anglo - amerikanischen 2nvasionsarmee , General Eisenhower , hat
dieser Tage wieder einmal in echter Pankeeweise die Reklame¬
trommel sür sich gerührt . 2n einem Tagesbefehl an die ihm
unterstellten Truppen hat er , dessen ganze Tätigkeit sich bis jetzt
auf die dauernde Umorganisation seines Stabes beschränkte , von
den Taten gesprochen , die er vollbringen will , wenn „demnächst"
die 2noasion beginnt . 2n dem recht umfangreichen Programm
fleht wieder einmal — wie oft woh . noch? — die vollständige
Zerschlagung der deutschen Luftwaffe . . . Wenn sich in der -bri¬
tischen Metropole jemand in dem Glauben wiegte , daß vielleicht
doch etwas dran sein könnte , so hat ihn die vergangene Nacht
abermals auf drastische Weise eines anderen belehrt . Eine Stunde
nach Mitternacht heulten die Alarmsirenen die . Bewohner der
Millionenstadt aus dem Schlaf und lösten eine überstürzte Flucht
in die Luftschutzkeller und die U- Bahnhöfe aus . Bald fielen die
ersten Bomben , krachten die Explosionen und loderten beginnende
Brände auf . 2n immer dichterer Folge fielen schwerste deutsche
Sprengbomben Dazwischen breiteten sich Vrandbombenfelder
aus , flackerten auf , fraßen um sich , und bald hier , bald dort
leckten die Flammen blutigrot durch dicke Rauchschwaden gegen
den Himmel . Dazwischen hinein ballerte die Abwehr , was aus
den Rohren herausging . Mit allen Kalibern versuchte sie, die
überraschend erschienenen deutschen Kampfflugzeuge abzulenken
und auseinander zu treiben . Wenn man das alles an Bord der
deutschen Kampfmaschinen auch nicht hören konnte , weil das
Dröhnen der Motoren jeden anderen Lärm verschluckte, die
Augen jedes einzelnen Besatzungsmitgliedes waren hellwach und
verfolgten aufmerksam das Schauspiel . Stetig und durch nichts
zu stören , zogen die Kampfflugzeuge ihren vorgeschriebenen Kurs»
und als zur X - Zeit die Ziclmarkierer ihre Leuchtbomben gesetzt
hatten , die wie rote Feuerbälle am zuckenden, von grellen Blitzen
zerrissenen Himmel standen , da rauschten auch schon wenige-
Minuten später die ersten Bomben in die Tiefe.

Die Ersvlgsmeldung , die zwei Stunden später di« Vesatzungeil
im Eefechtsstand vereinigte , rundete das Bild des erfolgreiche»
Angriffs , llebereinstimmend konnte sestgestellt werden , oatz sich
die deutsche Angriffstaktik bestens bewährt hat . Die Kampfflug¬
zeuge erschienen so überraschend über der britischen 2nsel , daß
die Engländer ihnen auf der Anflugstreckc nur sehr geringe Ab¬
wehr entgegensetzten . Erst in der Nähe der Hauptstadt setzte sie
dann , wie es bei dem klaren , wolkenlosen Wetter zu erwarte»
war , mit aller Stärke ein , aber auch da verpuffte sie ziemlich
nutzlos am Himmel . Natürlich waren nicht alle ungeschoren her-
ousgekommen : Der eine brachte einen Flaksplitter in der Kanzel
mit , der aber nichts getan hatte , denn dem Wind etwas mehr
als erwünscht Zutritt zu verschaffen . Ein Staffelführer war i»
einen Scheinwerferdom geraten und auch mit vielem Kurbeln,
daß in der Maschine bald das Unterste zu oberst stand , nicht
herausgekommen ; wieder einer mutzte mehrere Nachtjäger-
angrisfe abwehren . Aber so etwas zählt bei unseren England¬
fliegern schon gar nicht mehr , da es zum täglichen Brot gehört.

Für die Männer der Kampfgruppe galt es aber , heute noch
ein besonderes Ereignis zu begehen , ein Ereignis , das die
Freude über den erfolgreichen Einsatz noch steigerte . Unter den
Einsätzen der Nacht befand sich auch der 10 000 . Feindflug und
schon tagelang vorher hatte man geknobelt , wer wohl der Glück¬
liche sein würde , der diese 2ubiläumszahl mit seiner Maschine
schaffte . Das dritte Flugzeug , das in dieser Nacht in den Platz
hereinlandete , war es , und im Triumphzug wurde der junge,
21 2ahre alte Feldwebel S . und -seine Besatzung von der rasch
von den Warten mit Girlanden geschmückten Maschine abgeholt
und auf den Gefechtsstand gebracht . Zu den Glückwünschen des
Eeschwäderkommodore und des Eruppenkommandeurs gesellten
sich alle die der Kameraden und dazwischey hinein quiekte fröh¬
lich ein Elücksschweinchen , das der Fliegerhorstkommandant der
Gruppe als Eliicksomcn zum heutigen Tage geschenkt hatte . Na¬
türlich fehlten auch Blumen nicht und das obligatorische Glas
Sekt und die gehobene Stimmung , die alle erfaßt hatte , fand
ihre Fortsetzung in einem gemeinsamen Esten , das anschließend
die fliegenden Besatzungen mit ihren Technikern und Warte»
vereinigte.

Nur wer selbst als Kampfflieger gegen den Feind geflogen ist,
weiß , was die Zahl 10 000 bedeutet , weiß , was diese Einsätze
vom fliegenden Personal und auch von ihren Helfern gefordert
haben.
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Das SA .-Wehrschietzen in Altensteig
Zu dem am Sonvwg , 23 . April stulifindenden Weheschießen mur¬

ren uns vom SA .- Liurm 6/414 folgende Et , zelheilen mitgeleilt:
Sämtliche Teilnehmer treten um 7 .30 Uhr am Ma,Kiplutz in

AltiNsleig an und marschieren anschließend zum Schießplatz am
Stausee . Alle am Sonntag d -ensilch in Anspruch genommenen
Teilnehmer , melden sich dort sosort und schießen als erste. Ge¬
schossen wird aus 8 Bahnen quer über den Staus,e . Hinter der
lch kß ' Ni en Gruppe stellen sich die anschließend etng teilten Schüt-
- ,n bereits auf . Seurrerlaubnis gibt der jeweilig , SA .- Unleifuhrer^
Schützen , die ihre 5 Schuß abgeschlossen haben , füllen das Gewehr
koch und warten auf dos lKommondo „ auf "

. Es ersolgt sofort
LcheibkNwrchsel . Während dieser Zeit stellt sich die alte Gruppe
beim Schreiber auf , die neue Giuppe sirht bereits an ihren , Platz
zum Schießen.

Besehlsbesrtgnis h den nur SA -Männer oder von der SA?
eirgeteille Heller . Um die nöt ge Eicherbelt und einen raschen
Abtaus des Schießens zu gewährleisten , ist es dringend ersorder-
lch , daß sich jeder Einzelne den Anoidnungen des das Schießen

durchfahrenden Sturmes iügt.
/ So mancher wird nun siagen , warum in einer Zeit , in der so¬
wieso j . der bis zum Aeußersienong ' sp, m 1 ist . d-e T ' ilnahme am
Saaßen veilongt w ' rd . Kann der kold . t draußen imT - ommel-
jeuer auch fragen : „ Worum muß ich hier mich bis zum A - ußersten
sur m>in Vaterland emertzen und w>iß nicht , o - ich in der nächsten
Wärmte noch leie ? " — Nein mein lieb,r Volksgenosse : De , Sol-
d,i lrogt nicht . will , r we ß , s muß sein , um einer d . sserrn Zu¬
kunft unse,es Dolk°s willen . Willii Du > or diesem für je en
geladen, ausikchien Deutschen immer als gültig a , e kannien Ge¬
setz als klein ui d erbür « lick befunden werden ? W,il Du das
, ch ml st . komm und tu Dine Psiichi an d,n Piatz . auf dem

Du stehst. L A . -Sturm 6/414 A teniieig
Aeitz Over - Eturiuführer

Unter dem Roten Kreuz
Zur 1. Haussammtung des Kriegsh .lsswerks fürs DRK

Mug mau alle Kriegsausgaben des Deuiscqen bloten xceu-
zes auWyren , um die Bedeutung dieser uniiassenden Organi-jaiion zu erklären ? Würde nicht allein die immevwLhrenaetätige Hilfe der Rotkreuzschwester , der Heljerin oder des Kel¬lers ausreichen , um ihnen einen Ehrenplatz einzuräumen ? DieHeimat hat in allen bisher . gen „ Kriegsyilfswerten für dasDeutsche Rote Kreuz " bewiesen , wie hoch sie diese Arbeit ein-
schätzk. Sie wird auch in diesem Jahre bei den Haussamm .ungenind bei den Straßensammlungen , di« diesmal aus bekanntenkriinden ohne Abzeichen durchgesührt werden , vor sich selbstind vor der ganzen Welt ihre klare und eindeut ge HaltungPigen.

Wer seine Gabe in die Sammelbüchse steckt, soll daran denken,
daß er damit eine Ehrenpflicht der Heimat an ihren
heldischen Kämpfern erfüllt und hilft , dem DRK . die Mittel
zur Durchführung seiner zahlreichen Aufgaben zu schassen. Er
möge weiter daran denken , daß in diesem Augenblick vielleichtein naher Angehöriger oder ein lieber Freund die Hilfe des
Roten Kreuzes in Anspruch nehmen muß . Er selbst kann in
Bälde darauf angewiesen sein . Je voller der Spendenstrom,
desto größer die Möglichkeiten des DRK . , seine Organisationimmer schlagkräftiger auszubauen . Wjr dürfen nicht vergessen,daß das Rote . Kreuz auf weißem Felde heute über ganz Europaflattert , daß es in Kirkenes genau so weht wie über Warschau,lknö überall werken und wirken die Frauen und Männer desDRK . zum i^ egen unserer kämpfenden Soldaten und vor allemIm Dienste der Verwundeten.
Danach wollen wir unsere Gaben bemessen . Wir wissen schonjetzt, daß wir das Ergebnis unserer ersten Hrnssammlung , sietm 23. April durchgeführt wird , mit gleichem Stolz aufzeigenImvfen, wie die gewaltigen Summen der WHW .-Sammlungen.

Winter , die jede für sich ein Bekenntnis zum
! st ll

E " umd glühenden Glauben an den Sieg
E .gou . i .chtiI in höhere Wag : ;;Uastr — doppelter FahrpreisImmer häufiger nehmen Reisende mit Fahrausweisen für einer.iedrigsre Wagcnklasse eigenmächtig in einer höheren Wagen-llasst Platz . Dadurch werden die Inhaber von Fahrausweisensm die höhere Wagenklasse benachteiligt und die ^

ZugschaffnerMt der Ausfertigung von Fahro " « weisei > für den Uebsrgang in

Wieviele Kl ?in1iere dü fen noch
Pin der kürzlich erlassenen Anordnung des Reichsernährungs-

ministcriums über , die Kleiniierhaltung ist die Frage geregelt
worden, , wer noch Kleintiere halten darf , welche und wieviele
Kleintiere gehalten und wieviele K ' eint ere verwertet werden
dürfen . Unter diese Bestimmungen fallen folgende vier Gruppen
von Kleiniieren:

Hübner ( eirllchl. Zwerghühners , Eroßgefliigel (Enten , Gänse,
Truthühner , Perlhühner ) , Kaninchen und Angorakaninchen.
Für jede der vier Kruppen ist eine besondere Regelung getrof¬
fen worden . Die Regelung für die eine Grunpe hat m ' t den
Regelungen für die anderen Gruppen nichts zu tun . Jede
Gruppe rangiert also n - ben den anderen Knippen für sich . Füralle vier Gruppen gilt lediglich einheitlich die Bestimmung,
daß das notwendige Futter im eigenen Betrieb des Kle ' ntier-
halters erzeuat lein mun und daß jede Neuerrichtung und Er¬
heiterung verboten ist Für -Hühner sind weitere einiätränkende
Bestimmungen über die .̂ alNing und N -rweriung nicht getrof¬
fen . Jeder darf in Zukunft ebewaviele -kühner kalten und selbst
verwerfen wie bisher ' die eigene Futierer -eun ' ng muß aller-
d 'nqs vorhanden fein Nxiteben bleibt di - alte Anordnung , wo¬
nach je s -enne eine bc^ -rnm ' c M - nge Eier ab - uliefern ist, wo¬
bei se Hausl -alManaedöriaen ll'ir die SUMnersaraung - ine
Henne von der Ahliefernnoap '

lickit fr - i ist Bam GroßgsAügel
dürfen die Nilälsmen Zn ^ tfi - re aobalien und ie Hausbaltsan-
gedäriaen iFKrOeh e ' n S ' '" -* onloe - aoen und ieMt verwertet
werden . Zugesasien find höchstens drei Gänie . drei Enten , zwei
PiOen . , mei B -rldübner . aber immer nur von den Arten , die
auch früher gehalten wurden . B>n Kaninchen dü ' ftn ie Haus-
Haft böchchen« zwei Zucht " ere oebasten und iäbrlich die daraus
anl ->llei>den J ' inatiere au ^ e - ogen und selbst verwertet werden.

Das erste V -rm -rOine-sia ^r rechnet vom 1 Avril 44 bis 31.
D - - ember 44 : ieweils aw 31 . D -zem^er dümen nur die züae-
lasienen Zuchttiere , b - i Angorakaninchen und Kübner die am3 Dezember 43 narbenden gewelene Zabl an Tieren vorhan¬den lein

gehalten und verwertet werden-

Weitere Vereinfachung des Steueraozugs vom o.odeitsloh«
Durch Erlaß vom 19 . März 1944 hat der Reichsfinanzminister

zur weiteren Vereinfachung des Steuerabzuges vom Arbeitslohn
bestimmt , daß bei Lohnzahlungen für nicht mehr als vier Ar¬
beitsstunden nicht mehr die Lohnsteuertabelle für vierstündliche
Lohnzahlung anzuwenden ist, sondern daß in diesen Fällen die
Lohnsteuer nach der Tabelle für tägliche Lohnzahlung zu berech¬
nen ist . '

.Zweitens wird in Anpassung an die Freigrenze bei der Ein¬
kommensteuer die Grenze , bis zu der Lohnsteuer nicht erhoben
wird (Lohnsteuerfreigtenze ) , wie folgt festgesetzt : für die Steuer¬
gruppe l auf 3,20 RM . täglich , Steuergruppe 1l auf 3,60 RM.
täglich , Steuergruppe Bl auf 4,10 RM . täglich , Steuergruppe lV .»
auf S,10 RM . täglich , Steuergruppe VI, - auf 6,00 RM . täglich.
Steuergruppe IV,, auf 8,10 RM . täglich , Sreuergruppe IV, . aus
10 .40 RM . täglich , Steuergruppe IV, . auf 14,00 RM . täglich uff.

Die Lohnsteuerbeträge , die in der Lohnsteuertabelle für täg.
liche Lohnzahlung vom 14 . Mai 1942 und in den amtlichen
Lohnsteuertabellen für die anderen Lohnzahlungszeiträume für
Heinere Arbeitslöhne ausgewiesen sind , werden demgemäß nicht
mehr erhoben.

Drittens wird bei der vielfach üblichen genauen Lohnabrech¬
nung erst nach einem Vierteljahr — während in der Zwischen¬
zeit bestimmte Abschlagszahlungen geleistet werden — die Be¬
stimmung , daß die Finanzämter die Einbehaltung der Lohn¬
steuer schon bei den einzelnen Abschlagszahlungen anordnen
können , dahin geändert , daß die Finanzämter eine solche An¬
ordnung nur dann zu Hessen haben , wenn die richtige Ein¬
behaltung und Abführung der Lohnsteuer sonst nicht gewähr-

' leistet sein würde . Die Berechnung der Lohnsteuer bei viertel¬
jährlicher Lohnabrechnung ist nach dem Achtundsiebenzigsachen
oer Lohnstufen und der Steuerbeträge der Tageslohnsteuertabell«
zu berechnen , woher eine Abrundung auf 10 Rps . nach unten
vorzunehmen ist.

die höhere Wagenklasse so belSstet , daß sie ihren eigentlichen Auf¬
gaben entzogen Werden.

Die Reichsbahn hat sich daher veranlaßt gesehen , eine genaueDurchführung der Bestimmungen anzuordnen , wonach Reisende,die eigenmächtig in einer höheren Wagenklasse Platz nehmen,den doppelten Fahrpreis der höheren Wagenklasse für die zurück- -
gelegte Strecke bezahlen müssen , llebergangsfahrkarten für die
Weiterfahrt werden .- - 17̂ den
Platz räumen.

Lazarett -Betreuung im Kreise Calw . Den verwundeten ui d
k ulken Swdll . n , de IN d>n L zni . Ilrn d>s K is sH ' ilnngunv
Grnewng sieden , beult,Ie d >e Puilel durch die NSB zuin Ge
bunslag les Fl hnis eine lleub ge liebere , schnng . Sie ivm d n
diesinul sthr >>ich leichenkt U u kamen zw Be Plana : pracht¬volle Ehrmchrvnlken oder and re Bücher m I eki - nhänd ger Wid
rnnna des Kren Kluis als Ai denk - y an d>n Schwa zivold , Füh¬rer Plakeilln , Blüsll .scheu , W in und Zigurenea.
* Dieustnachrichten . Bürgermeister Emil Hartung in Unter-

chlechtbach , Steinen,berg und Asperglen . LaiVreis Waib . ingen.
vurde zum hauptamtlichen Bürgermeister in Wendlingen a . N,
Kr . Nürtingen ernannt . Versetzt wurden : Nea erungsver-
neffungsrat Verthold Grüner , Vorstand des Messunasamts
Plochingen , in gleicher Eigenschaft an das Mesiungsamt Geis¬
lingen a . St . : Landaerichtsdirektor August Köpf bei d -m Land¬
gericht Heilbronn . Teilnehmer des ersten Weltkrieges , an das
Landgericht Ulm : Amtsgerichtsrat Dr . Helmut Mayer bc ' dem
llmtsgericht Herrenberq . !m Krieaswehrdienst , an das Amts-

« rmrgark . (F e i e r stu n d e d e r K r e i s l e , t u n ) Anläß¬lich des Geburtstags des Führers führte auch sie NS - AP . des
Kreises Stuttgart eine Gedenkstunde durch , welche im GroßenHaus der Württ . Landestheater stattfand . Als Vertreter desGauleiters war der Leiter des Gaustabsamts , Hauptbereichs-leiter Baumert anwesend und der Befehlshaber im Wehrkreis Vand Elsaß vertrat den Lhcs des Slabes , Generalmajor Herfurth.Kreisleiter Fischer hielt nach der Ouvertüre zu Richard Wag¬ners „Meistersingern " und gesprochenen Führerworten die Feisr-rede , die ein Bekenntnis der Treue und des gläubigen Ver¬trauens zum Führer ablegte.

nsg Mühlacker . (A u s n a h m e a p p e l l .) Ein besonderes Er¬lebnis wurde den Zehnjährigen in Mühlacker zuteil . In ihrer

Laine um ^mruamlo zum Geburtstag des Führers Ober-
gebietsfiihrer Sundermann , der verpflichtende Worte zu ihrem
Auinahm , ppell sprach.

Tübingen . ( Von der Universität .) Am 22. April feiertDr . Theodor Haeiing , seit 1928 0. Professor der Philosophie ander Universität Tübingen , seinen 60 . Geburtstag . Professor
Haering hat in mehreren systematischen Schriften die Grund¬
fragen der Wissenschaften behandelt und einer , ganzen Anzahl
großer Denker der Vergangenheit geschichtliche Darstellungen ge¬widmet . Haering ist auch ein hervorragender Kenner der schwä-
büchen Art und Leistung in Philosophie , Wissenschaft und Dich¬
tung . Er selbst hat sich als Dichter in Deutschland und in der
weiten Welt einen Namen gemacht . Eine ausgedehnte Vortrags¬
tätigkeit in Deutschland und in den befreundeten Ländern kenn¬
zeichnet die unermüdliche Arbeit des Gelehrten für Wissenschaftund Volk.

Lindau . (Schmuckdieb st ahl in der Eisenbahn .) Aus
einem Abteil 2 . Klasse des Personenzuges Kempten —Lindau
wurde im Hauptbahnhof Lindau eine liegen gebliebene Hand¬
tasche entwendet , die kostbaren Schmuck enthielt , u . a . ein Bril¬
lantkollier , einen Damen - Brillantriug und ein Paar Ohrgehänge
( oben ein kleiner und ein größerer Brillant ) , eine goldene Vor-
stccknadel , ein Armband und eine zweireihige Perlenkette . Fürdie Wiederbeschasfung der Schmnckgegenstände wurde eine Be-
liSnuna von 3909 RM . ausaeletzt.

ttnocllsn slnri « srlvollrrsr kroluloli,

MM;

jeckocli !m eigsnsn l-lcwrbolt wertlos , lecker liefere cki« >»
Kücken vnck Verpflsgvngrrtötten ourgskockten ocker gebratene«
Knocken regelmäßig on ckie 5ckulle>ncker für ckis Lckuloltstot^
rommlvng ocker on ckie Sommelstelle im Ortsgruppenbsreick ol».
tzür ein Kilogramm Knocken wirck eine Lsrugsmorke ouLgsgskea.
kin 8omms !bogsn mit öerugsmorken im Werte von 5 kg obg » -
lieserter Knocken bsrecktigt rum Kaule einer Ltücker Kernrsit^
oc « ircicusroktiai -SLLi ! rue » eiieLrksiLeviewliru « » ,

Andrea entscheidet sich
Roman von Erna Margaretha Anders

24 . Fortsetzung . (Nachdruck verboten . )
„Ja , mein liebes Mädel , bleib nur da , und wenn dues hören mutzt , ich freu '

mich über dein Kommen , freu'mich sogar sehr ! Bist du nun zufrieden ? Dann setz dichund erzähl !"
Mit strahlenden Augen setzte sich Andrea neben ihn,griff nach seiner Rechten und streichelte sie unaufhörlich.Sie wußte nicht , wo sie mit Erzählen und Fragen be¬ginnen sollte . Was war noch wichtig neben dem Glück, ihntviedergefunden zu haben!
Und so begann sie mit der nebensächlichen Frage , wes¬halb das schreckliche Schild da draußen hinge?
Sturmius lachte laut auf : „Ach so , das hat dich wohlum ein Haar davon abgehalten , reinzukommen ? Sein Ver¬bot gilt aber nicht für dich : Siehst du , zur Strafe , . daß ichmich immer , zu „Studienzwecken " natürlich , in sämtlichenFilmateliers Herumtrieb , mutzte ich hier täglich , manchmalauch stündlich einen endlosen Strom weiblicher Besucher,von der berühmtesten Filmdiva ab bis zur letzten kleinen

Komparsin , über mich ergehen lasten . Das war denn wirk¬lich zu viel des Guten und — eine Strafe ! Da hat endlichSchwester Else Erbarmen mit mir gehabt . Doch nun er¬zähl !"

„Erst sag mir , wie es dir geht "
, begehrte Andrea.

„Wie du stehst, mein Lieb , ausgezeichnet . Und seitdem°u bei mir bist , noch viel bester ! Du brauchst dich nichtl ^ gen ! Ich werde sogar in einigen Wochen"
, er sah. uchtig auf seinen linken , in eine ' schwarzen Vandschlinge

fangenden Arm , „wieder kv. sein , vorausgesetzt , daß nichtsernstliches mit meiner Lunge ist . Ich mutz einfach dabeiwenn wir eines Tages in Paris einmarschieren

Der frohangeregten Stunde dieses Beisammenseins folgteein noch viel schönerer Abend.
Sturmius hatte vom dberstabsarzt ein paar StundenUrlaub erhalten , den Andrea und er nicht in einem der

überfüllten Restaurants , sondern in seinem Heim ver¬
bringen wollten.

Übermütig wie zwei Kinder , die ganz unerwartet Ferienerhalten haben , verließen sie das Lazarett und kauften ein
paar Lebensmittel ein . Nachdem Andrea dann noch TanteJutta telephonisch von ihrem Fernbleiben verständigthatte , fuhren sie in Dieters neue Wohnung.

„Ein Glück"
, sagte Dieter beim Aufschlietzen . „dytz meinealte Müllern erst in der vorigen Woche meine Bude ge¬lüftet hat und etwas Ordnung schaffte. Doch mutzt du über

restlichen Schmutz und dergleichen großzügig hinwegsehen .
"

Froh begann -Andrea die Hausfrau zu spielen : sie deckteden Tisch und hantierte in der Küche, während Sturmiusaus dem Keller eine Flasche Wein heraufholte.
Dann ging Andrea ins Badezimmer , richtete sich dasHaar und wusch sich die Hände.
Durch die halboffene Tür sah sie in Dieters Schlafzimmerhinein : Dort stand sein nür mit einer Schutzdecke bedecktesBett und auf dem Nachttisch daneben ein Bild in einemsilbernen Rahmen — soweit sie es erkennen konnte , dasBild einer Frau!
Es gab Andrea einen Stich durch das Herz : Westen Bildmochte es sein ? Sollte alles Glück der letzten Stunde nurein schöner Traum gewesen sein?
Erst nach Sekunden fand sie die Kraft , näher zu gehen,und es in die Hand zu nehmen . . .
Es war ihr eigenes ! Und er mutzte diese tadellose Ver¬

größerung nach dem letzten kleinen Amateurbildchen habenanfertigen lasten , das sie ihm vor sechs Monaten zum Ab¬
schied geschenkt hatte.

Diese Wahrnehmung ergriff sie tief . — Also liebte er
doch nur sie ? Hatte sie ihm nicht oftmals unrecht getan,und kannte sie den wabren Dieter Sturmius immer noch
nicht?

Sinnend stand Andrea und sah auf ihr Bild hinab . . .
Dieser eine Beweis , wog er nicht schwerer, als seine rasch
wechselnden Stimmungen , sein Spott , sein Übermut ? Die¬
ses Bild , bewies es ihr nicht seine Liebe , an die sie nie
zu glauben gewagt hatte?

Dieter Sturmius war unbemerkt gekommen und trat
hinter Andrea . Beschämt und beglückt zugleich lehnte sieden Kopf an seine Schulter.

Da ergriff er ihr Hönde , kreuzte ihr die Arme und preßte
sie dann mit sanftem Druck, doch wie eine Feste ! , an
Andreas Brust und gegen ihr lautpochcndes Herz . . .

„Verstehst du seine Sprache "
, fragte er mit leiser

Stimme , die nicht ganz so herrisch sicher wie sonst klang und
frei von jedem spöttischen Ton war . „Was sagt dir dein
Herz ? Aber höre genau hin !"

„Es , sagt : Dieter , ich habe dich lieb . . flüsterte sie ge¬
horsam und doch schon ganz erfüllt von einer Seligkeit,einem himmelhochjauchzendcm Glück , wie sie es nie zuvor
empfunden hatte.

„Andrea !" Das war das Jauchzen des Siegers , — das
war ein Strahlen , das für immer jedes Dunkel der letzten
Zweifel erhellte und überwand . Das war die Urgewaltder Liebe , die das . Herz des Dieter Sturmius spöttisch ver¬
leugnet hatte , deren bezwingende Gewalt aber nun über¬
mächtig hervorbrach.

Und er ritz die Geliebte in seine Arme . . .
Stunden später heimgekchrt , entschuldigte Andrea sich beider Tante und Marlies wegen großer Müdigkeit und

uchte ihr Zimmer auf . Marlies war ctrg enttäuscht,tröstete sich dann aber damit , daß morgen auch noch ein
Tag war . Wohl sah sie die große Schwester ein paarmalprüfend an , aber sie fragte nichts , und Andrea war ihrdankbar dafür.

Jetzt allein sein dürfen war ein Geschenk.
Immer wieder mutzte sie daran zurückdenken, daß di«

letzten Stunden die bisherige Andrea Rott in einen neuen
Menschen , in eine liebende Frau umgewandelt hatten.

Fortsetzung folgt.
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Reuttiugen . ( Vermißter als Leiche geländet .) Der
seit 30. März d . I . abgängige 70 Jahre alte Neinhold Waldau,
der zuletzt in Reutlingen wohnte, wurde in der Wasserburgei
Bucht als Leiche aus dem Vodensee geborgen. Die bei ihm schon
seit längerer Zeit beobachteten geistigen Störungen lassen a »I
einen freiwilligen Tod schließen.

> Hellbraun . (Zwei Jungen Han vierten mit einer
Pistole .) Ein Junge aus dem Rheinland und ein anderer
aus Heilbronn hantierten mit einer Pistole , wobei sich ei?
Lchuh löste . Der eine Junge stürzte von einem Bauchschuß ge¬
troffen zu Boden ; der zweite, in der Meinung , den Kameraden
« schossen zu haben , brachte sich einen Kopsschuß bei, an dessen
« olgen er kurz nach seiner Verbringung ins Krankenhaus starb.
Der elftere Junge hatte einen Leber-Nierenschuß und dürfte mii
dem Leben davonkommen

Menge«, Kr. Saulgau . (Ein Mörder fe st genommen .)
Eendarmeriebeamte konnten einen verheirateten , aus Kreß¬
bronn a . B . stammenden Mann festnehmSn , der Anfang April
in Krefeld ein Mädchen, das von ihm ein Kind erwartete , er¬
mordet hatte . Nach der Tat floh der Mörder nach Mengen , wo
er seine Frau, die dort als Evakuierte untergebracht ist , auf-
fuchte. Hier konnte er gleich in der ersten Nacht verhaftet wer¬
den . Er trug eine geladene Pistole und Munition bei sich , lieber
die Mordtat sagte der Festgenommene aus , daß er und das
Mädchen gemeinem aus dem Leben scheiden wolllen . Als er
aber nach Tötung des Mädchens die Waffe gegen sich selbst rich¬
ten wollte, habe sie versagt.

Herbertingen , Kr . Saulgau . (Tödlicher Sturz .) Bei der
Arbeit auf dem Dach des Rathauses stürzte der 64 Jahre alte
Maurer Wunibald Dirlenwanger ab und verstarb nach kurzer
Zeit an der llmaM ->lle.

Ass dem Gerichtsfaa!
rdeprasie S ..- warzmah !er

Stuttgart . Die Justizpreiseftelle Stuttgart teilt mit : Das Son¬
dergericht Stuttgart verurteilte om 6 . April 1944 drei Mühlen¬
besitzer aus Sindelfingen . Kreis Böblingen , wegen Krieqswirt-
schaftsverbrcchens zu Gefängnisstrafen zwischen i und 2 Jahren.
Oie Verurteilten hatten längere Zeit hindurch für ihre Kunden,
>ie als Selbstversorger bei ihnen mahlen ließen, mehr Brot-
«etreide zu Mehl verarbeitet als diesen auf Grund ihrer Mahl¬
karten freigegeben war . Die Gesamtmengen des schwarzvermah-
leuen und damit der öffentlichen Bewirtschaftung entzogenen
Brotgetreides belief sich bei der einen Mühle auf mindestens j
l00 Zentner , bei der anderen auf mindestens 600 Zentner . Dar¬
über hinaus hatten die Verurteilten teils gegen die Typen¬
destimmungen verstoßen und das Getreide nicht in der vorge-
Ichriebenen Weise ausgemahlen , teils ihre Pflicht zu geord¬
neter Buchführung und wahrheitsgemäßer Vermahlungsmelduu -,
gröblich verletzt.

Zei der Bemessung der Strafen hielt das Sondergericht zwar
nlen Verurteilten einige Milderungsgründe zugute, mußte jedoch
angesichts der großen Bedeutung , die gerade auch den Mühlen¬
betrieben für die Sicherstellung der Ernährung unseres Volkes
im Kriege zukommt , zu erheblichen Strafen greifen und bei
sinem der Verurteilten , der als Obermeister zu besonders ge¬
wissenhaften Betriebsfuhrung verpflichtet war , auf die schwerste
der ausgesprochenen Strafen erkennen. In der Verhandlung
wurde zum Ausdruck gebracht, daß in Zukunft gegen unbelehr¬
bare Müller , die allen Warnungen zum Trotz auch weiterhin die
Volksernährung gefährden , mit Zuchthausstrafen und Vetriebs-
schließung unnachsichtlich eingcschritten werden wird , daß aber
auch der Selbstversorger , der im Kriege einen Müller zur
vchwarzmahlung verleitet , schwere Nsiircchung au oewärtioen hat.

Rundfunk am Sonntag » 23. April
Reichsprograrnm : 8 .00 bis 8 .80 : Orgelmusik. 9 .00 bis ino».

Bunte Klänge . 10.30 bis 11 .00 : Aus der Jugend großer Demi
scher . 11 .05 bis 11 .30 : Thor - und Spielmusik : Ter Berlin -»
Mozartchor . 11.30 bis 12 .30 : Mittagskonzert . 12 .40 bis 14 an-
Das deutsche Volkskonzert. 15 .00 bis 15.30 : Helmut Hanfe«
erzählt ein Volksmärchen. 15 .30 bis 16 .00 : Lied- und Kammer¬
musik von Hugo Wolf und Franz Schubert . 16 .00 bis 18 .00 : Wae
sich Soldaten wünschen . 18 .00 bis 19 .00 : „Unsterbliche Musil
oeutscher Meister "

. Ludwig van Beethoven : Sonate für Violine
und Klavier in F -Dur ( Frühlingssonate ) und Sinfonie Nr . VII
in A -Dur . 19 .00 bis 20 00 : Der Zeitspiegel am Sonntag . Uiz
bis 22 .00 : Eine bunte Melodienkette aus Film und Operette.

Rundfunk am Montag, 24 . April
Neichsprogramm : 7 .30 bis 7 .45 : Bismarcks politische Lehr¬

jahre bis 1862 . 12 .35 bis 12.45 : Der Bericht zur Lage. 14 .15 bi,
15 .00 : Klingende Kurzweil . 15.00 bis 16 .00 : Schöne Stimmen
und bekannte Jnstrumentalisten . 16 .00 bis 17.00 : Buntes unter- !
haltsames Konzert . 17 .15 bis 18 .30 : Dies und das für euch
zum Spaß " aus Wien . 18.30 bis 19.00 : Der Zeitfpiegel. Ig.iz
bis 19.30 : Frontberichte . 20 .15 bis 22 .00 : Für jeden etwas"

Gestorben

Calmbach: Fritz Zundel, 40 I . , Eugen Barth ; Höfen:
Arthur Sroßmann ; Tuttltngen - Haiterbach: Christian
Kienk 32 I . ; Stammheim: Jakob Stradinger , 50 I ; Besen¬
feld: Karl Armbruster, 36 I . ; Mitteltal: Erwin Rothsuß;
Klosterreichenbach: Georg Böttiger , 35 I.

s Verantwortlich für den gesamten Inhalt : Dieter Lauk in Aitsnstelg. Vertrete?;
Ludwlü Lauk . Druck u. Verlag : Vuchdruckeret Lauk . Altenstclg. Z . Zt.PreivlisteZgglätz

Aliensteig
Bitte ausschneiden!

Fliegeralarm!
I . Altensteig gibt ab soso - t durch die Sirenen:

Doralarm , A arm , Borealwura -vg und Entwarnung
und zwar wie sol ^t : ,
Pmalarm: 3 mal >er , je l5 Sekund n dauernder, auf» u d

at stehender Ton,
Alarm : 7 malig- r, Kurz an- und absteigenderH ulion,
Vorentwarnung : w e Borolarm.
Enlwamuno: 2 M nuten dauernder, l in,aezo lener D merton.

L . Zwschen Docatarm und Alarm hat die E nwohnerschist
das Nöti e vorzubereiten, um im Ala mjall sofort den
Lubckutzranm ausfuchen zu kö nen.

I . Bei Alarm, einerlei ob Tag oder Nacht, ist in sämtlichen
Betrüben , Verkaufsräumen , Kanzbien usw . dt « Albet zu
unterbreche n und der Lustschotz-aum aufzusuchen , so ve l
Einsatztrupps nicht ihre D>reilschast -s1ellungen etnzunehmen
haben. Wer auf der Sl »aß« vn ceiroff n wird, ist in den
nächsten Luftschutzraum zu o -rweis. n :

4. Sobald die neue Streue geit sert und eingebaut sein wird,
wnd die Signalgebung noch best r zum Ausdruck kommen . ,

5. Wer sich gegen die D rdn, Klungsvarschristea leicht-
fiaoigrr - oder gietchgülti »erweise verstößt hat scho¬
nungslose Bestrafung zu erwarten.
Den 21 . April 1944.
Der Bürgermeister : Der örtl . Luftschutzleiier:

M. D . b . G . b . : gez . Walz .
" I . B . : gez . Luz.

vor oll m Frauen , zur Mitarbeit beim Pflanz ns tz-n , u . U.
auch halbtagswetse , werden am Montag vormittag bei der
Stodtpfleqe entgegen genommen.

Dose Freiw Ligen werden b - i der Zuteilung von Schlaz-
reifigund Brennholz bevorzugt berücksichtigt.

Den 21 . Ap" l >944 . Der Bürgermeister.

Stadt Nagold
Zudem amDonnerstag , den 27. April 1944ltaitfmdknden

Krämer,- Dich- «nd Schrveinemarkt
ergcht Einladung.

Die üolichen gesundheitspolizeilichen Bedingungen st >d
eiuzuha 't n.

Beginn des B 'ehma'ktes l g go Uhr
Beginn des Schweinemarktes )

' ^ '

Nagold , den 20 . April l 9 44 Der Bürgermeister.

Lsmstsx 19 .30 llbe , Zormtnx 15 .30 null 19.30 Ilbe

Vvetisnvrliau , fuzsadlicks ob 14 fskeea sind ruzelnsssa

V/sgsri kTkrsnkring ist mein VSMSNLSlan
bis suk zveikerss

gsseklssssn
DgvtdliNA , iseurgsscliäft dlsgvlet

kür Karten Kart
unä rarte Haut

berste vir vor ollen Hingen,
sparen rollst vo mit lennksklingen
Vier 5porsn vrirct ctocturck erreiekt,
mcism mon ctio Klinge nock Ôebrouck
von «1er ^ itts rvr 5cknsicte trocken
rtreickt.

Geschäftsbücher
empfiehlt die

SvtMsiMs Last. MkvSels

Ihre Vscmstilung geben
beksnnt:

Viktor kllusek
2. 2t . in o lsud

sceleris kilusek
gev.

Kitensteig pkorrksim

Martinsmoos , 20 4 . 1944.
Danksagung.

Für âlle Teilnayme wäh¬
rend der langen Krankheit
und dem Htnscheiden unseres
heben Vaters

Johannes Hertter
danken wir oli . n herzlich.
Besonders danken wir Herrn
Pfarrer Renz für seine trost¬
reichen Warle , den erheben¬
den Gesang des ^ em schien
Chors unter Leitung van
Fräulein Waidelich, sowie
für die Kranzniederlegung
des Ktrchengememderatsunv
allen , dieihnznrtetztenRuhe¬
stätte begleitet haben.

Die trauernden Hinter¬
bliebenen.

Hornberg , 20 . April 1944.
Danksagung.

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme beim
Hinschetden unseres lieben
Vaters und Großvaters

Johannes Bäuerle
sagen wrr herzlichen Lank.
Besonders danken wirHerrn
Pfarrer Renz für seine trost¬
reichen Worte , für den er¬
hebenden Gesang des Chors
samt dem Dirigenten, sowie
für d >e Kranzniederlegung
des Kirchengemeinderats.

Die trauernden
Angehörigen.

Vertausche zwei schöne,
18— 19 Zlr. schwere

Schaff-
Stiere

an einen oder zwei gute
Schoff -Ochsen.

DoM Groblms . Aichelberg
Linen ca. 9 Ztr . schweren

wüchsigen

Ebhausen , >9 Avnl 1944.
Danksagung.

Für d e vielen Beweise
he ziicher Teilnahme beim
Hinscheiden unseres lieben
Entschlafenen

Karl Wurster
Bäckermeister

sagen wir herzlichen Dank.
Bewnders danken wir Herrn
Pfarrer Michel für semetrost-
reichen Worte , dem Kirchen-
char , für die ehrenden Nach¬
rufe der Innun ; und der
Vereine, für die vielen Kranz-
und Blumenspenden, sowie
für die zahlreiche Begleitung
zur letzten Ruhestätte.
Im Namen der trauernden

Hinterbliebenen:
Kath . Wurster

mit Angehörigen.

Stier
zum Anlernen verkauft
Ehr . Baaerle Aichelberg.

Sportwagen
gesucht zum Kauf oder leih,
weise gegen Entschädigung.
Näheres in der Geschäftsstelle

Neuweltise'-
Damen - ode§

Herren - Fahrrad
sucht

Uhrmachermeister
Adolf Heuser, Nagold

Marktstr. 6

keöenke - llein Oeköck gelingt
om Kesten , « snn Du vick genas
»n „0etlcer"' l Kalkt. Vor Wut rerspringl
6er abgebaste „Koklenklav" !

Xsuk, evtl.
vetsMguüg

ga Oi-oßkgaälungaclsr ' lnittl.
Ile^ teliar-beteiob , evtl, sack
V^ nreageeckäkk , von seriö¬
sem, kepitalki -. I^aukmnna
(VrObgel -.) gS » U«Kt.
^ ögiickstiakI . Oet, kesnchs
gletck,blskruagsmittsl- octee
vervanclte Lesncke bsvoi '-
rugt . iVagsbots unter
1224 an ^ Is, Ltuttgart,
krielkrtckstrasss 20.

1 vie „reitgemöken kerepte" »an

kielskslü.

A» l e cs, r. h g s Ehepaar
sucht 2—3 unmöblierte,
heizbare

rimmei'
M l Koch ^el - gruheit in gu¬
tem Hause.

Angcboie unter Nr. 72 an die
Gelchästsstelle ds . DI.

M7M Lssiei 'kliosso , Lsdapulvot'
kssioi'sppsi'atH, Lsdapssta

bei kttsvae Voiaslvra

Kaufmann
38 fnkre , (Abiturs , mit um-
kssssnclerVorbiickuag, sucht
ver-nntvoetuagsvolle , evtl,
teiteacks Ztsllung such an
kleinerem Platz ab Ucki <)uni.

Angebote unter- b4r>. 77
an dis Qeschätksstslls ds . 8l.

iss / ür Allncier-'

eLTrei- K-esic/rerten
- vrsprrlng 1825 -

v Ls 1̂ v s v k L k t s 1 a k r 19 4 A.
. 364914676.—

lideisclillL 3S6260zs - KLls

ksösrvtz ä . Versiekortea 3812577.— KU.
^ ersiokeiwoxöbestLoä. 1349 428 660.— KAL.
klkckläer-klskcea . . . . 1041937.— KLl«

8sit Lssteksn . . . . rä .776Ä4i1Novsn k^l.

XsrlLrriksr
ksdvnsvsrsiakrsrung L-L,

1. Lriäsi»,L »t« GrckUch» ch

siVsnn ! is Icwnlk werclsn,
OrtieNeo 8Ie von uns bei mäöixen
velkll ^ n suseiebixe l .eistuaxen wr

Ursviitieikkoslen;

«kenn 5>e gssvnr! bisiben,
eedeo vir Umeo einen erliebUeken
i'eN der xerskHen LeltrSxe v. ieäer

rurOelc.
(8ett 11 )«drea je 4 /̂, ^Lonstspi-Zmien.)
8ie bleiben privslpatisnt . Licliern 8ie
»tcd sokorl ! >Venn 8 !e erst krsnk

slml, Ist es ru «pSt!
Verlangen 8le nLkere

Kmnksnvsr'riebsrtrngs- ä .E.
ZNirLgorf, ttobs 5troLs 13

r»t Louts rjjs r -si -ol»
Dtüknsrougvn
mürssn klatinr v»»-

sckvia<j«n
LeböMlll'

? f?S8tsr
d«ireitOi crn§ e ./sncist, bringsn scbon

Mit v/snigsn POastsrn kriolg.
tu kaboo In ^ ootkalrsn 0. vrousrl »» .

Wer scstneiüel
Rücker in Hnrü §eL

Absichtlich sicherlich niemand
iVos soll man ober van slnsu
käonn denken , der spitro keilen,3okrsr und /Kesser in dis losch«
steckt? passiert dos stv/a seitens
Sackt kvch mal im kstrlsb u»
und haltet den Länder an ! klsut«
müsstzn wir o»s mitkeltsn , 6ag
dis Zachen nicht unnötig kaputt
gehen , ^ bsr auch beim Wasch«,
daraus achten^datz nicdtunnötig
gebürstet oder slroporisrt>»ir6,
Suisr stak von I5ÜI / ^

Lehrverträge
> empfiehlt die

BuchhandlungLauk, Altensteig

^ Kirchliche Nachrichten
: Jugend - und Erziehungssonn.
,ag . 23 . April 1944. V' lvUhr
Goltesdie - st . Die Jugend ver-
sawmeli sich schon vorher um
9 Uhr . 10 . 45 Uhr Trauung.
11 Uhr Kindergvtt sdienst im
Gemeindehaus sllr die Kinder
biszum4. Schuljahr. 19 . 30Uhr
Gem ' inschastsstunde im Ge-

! meindehaus . _
DierstagLO . i 5 Uhr Bibelabend
für IungmänverundMänner.

! Mittwoch 17 Uhr Bibel- und
! Kr ' egsb >tstunde . Donnerstag

20 . 15 Uhr Ev . Mädchenkreis.

Altensteig -Dors : 7,10 Uhr Pre¬
digt. I4UhrT >auergoltesdst.

Berneck: I I Uhr Predigt.
Sptelderg : 9 Uhr Gottesdienst,

Vsll Uhr Kinderkiiche.
Egenhausen : 10 Uhr Kinder-

Kirche . 14 Uhr Trauergot¬
tesdienst G . Wolf.

Bösingen : 7« 11 Uhr Gottssdst.
Beihingen : 10 Uhr Gottesdst.
Oberschwandors: V,9 Uhr Got¬

tesdienst.
Grömbach : 10 Uhr Gottes,

dienst verbunden mit Kin¬
dergottesdienst.
Methodistevgemeiude

Sonntag V, 10 Uhr Predigt,
11 Uhr S .-Schule . Mittwoch,
20 ' /iUhrBib «l- u. Gebetstunde.

Kath . Gottesdienst .
17 '

Uhr Wörnersberg.

Feinabstimmnng
mit Zucker.

Wie leicht unterschätzt man dle rl«*
sige SWraftvon Sützstoff̂Saccharin
und tut dann des Guten zuviel. Reh-
nien Sie darum zunächst weniger
Sützstoff , als Sie glaubten verwen¬
den zu müssen . Wenn es dann nW
reicht, so machen Sie die Feinab-
schmeckung mit Zucker weiter. So er-
zielen Sie am besten die richtige
Sühe , ohne über 's Ziel zu schießen.

Deutsche Süßstoff - Gesellschaft
m. b . .tz . Berlin W 35

«Zie Hckllhmsi 'ks lue ei¬
nen vssser -kesien IIniver 'SLtkIedstoö, ist
xanr besonders zeeixoettür ölekOedaor
von Ol »s unck por-reNso . Dies dst ria
bereits berumxesprocken . V/ss gbernoai
nickt sc> bekannt ist » ist ckiesr V,eaaLÄir
poröses ^lsterinl vie üecker , äss ^
LlebstoS versckluckt . ckauerkstt seÄedt
verüea soll , clsnn xebea 5ie ruasLsr
einen Onrncksnstrick auk ckrs üsasrieiie.

äem Irocknea vieckeckoleasie ow-
ses Veeksüren mit nackkolxeiiäet'
nuax uaclclsno teuckten ^ie eioeoaerova
I 'eile rum ctritteomsle mit
na . I>lsck sokortixem Lusswmeawxea
beider ' Ltellea kalten 5is ckrsss öraao L
einige T̂ eit unter Druck mrä lassen me '
rere Ltunckea ocker nock besser asm
über cke K̂ lebunA
nicktssuxencles ^Lsterisi vie Olas, M
mor , Lskelituvcl sdnlicke l^uvstoress
xevüxt sin ^ astrick aut beicke leNe,
man trocknen läßt uack ein veiiersk
strick auk nur er'ner5te !Ie mitaacoio L
äem Lussmmeatüxev . .4cktea
beim ILsnk auk äie ^Luhmacke
LE!
ln äsr Rubrik -Qesckäftsaarsise ^ M'
«Zen 8is lauksnä stets praktlscks
über ckie sparsamen uncl neuen ve
ckuQxsmozlickkeitea von »^ llss ^

Lebensmittelpaket
verloren

gegangen zwischen AltenM
und Schernbach . Der ehrlich!
Finder wird gebeten , dasselbe
bei Lhr. Bmghard jr-,
Aliensteig abzugebeo. ^

Verloren
von Gaugevwald bisAltevsteiß
ein Swreibmäppcheu
Füllfederhaltern , a . Abzug'
beninjderGeschäftsstelle ds. <
oder bei Berner, Saugenwaw.

GuterhaltenenHasenstall
zu Kaufen gefacht

Plllll öchllllll,
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